
Zarte und leidenschaftliche
Klänge im Kloster

Blockflöten und Laute in der „Musik zur Einkehr“

von WoLfgang Motzkau-vaLEton

Loccum. Klänge aus dem Früh-
ling der Musik durchzogen am
Sonntagabend den Kreuzgang
des Klosters Loccum. Im Rah-
men der Reihe „Musik zur Ein-
kehr“ musizierte das Duo „Mu-
sikalisches Tafelkonfekt“; An-
nette John (Blockflöten) und Su-
sanne Peuker (Laute). Das Mot-
to des Konzertes lautete „Le
gratie d’amore, Lieder und Tän-
ze der Renaissance“.
Die Eröffnung machten „Bal-

lo di fiore“ des Venezianers Fa-
britio Caroso und fünf Tanzsät-
ze des Mailänder Tanzlehrers
Cesare Negri. Dabei wechselte
die Flötistin wie während des
gesamten Konzerts beständig
zwischen Piccolo-, Sopran-, Alt-
und Tenorblockflöte.
Die akkordische Lautenbe-

gleitung bot eine Vorform des
späteren barocken Basso Conti-
nuo. Von dem in Florenz, Inns-
bruck, Wien und erneut in Flo-
renz tätigen Heinrich Isaak er-
klang das herb heimwehtrunke-
ne „Innsbruck, ich muss dich
lassen“. Ein zarter Lautensatz

von dem in Nürnberg wirken-
den Hans Newsidler schloss an.
In Ferrara und Parma arbeitete
Cipriano de Rore. Von ihm
stammte „Ancor che col partire“,
das in Form von Diminutionen,
das heißt verzierenden Bearbei-
tungen, dargeboten wurde.
Dann kamen in Form einer

kleinen Suite drei Sätze des Pari-
ser Musikverlegers Pierre At-
taingnant und ein Satz des in
Langres als Tanzlehrer tätigen
Thoinot Arbeau. Die Sätze von
Attaingnant sind ein Vorgriff
auf die madrigaleske Schreib-
weise von Giovanni Gastoldi,
die Pavana von Arbeau ein gra-
vitätischer Schreittanz.
Von dem in Frankreich, Eng-

land, Deutschland und Italien
tätigen JohnDowland erklangen
„Flowmy tears“, sehr melancho-
lisch, und „Semper Dowland
Semper Dolens“, eine leiden-
schaftliche freie Kadenz für So-
loflöte.
Drei zart verzierte Tanz- und

Liedweisen von dem in wech-
selnden italienischen Städten tä-
tigen Andrea Falconieri schlos-
sen an. In Graz wirkte Pietro

Ragno, von dem „Ardo si, man
non t’amo“, ein köstliches Spott-
lied im Volkston, erklang. „Fan-
tasia que contrahaze la harpa“
von Alonso de Mudarra, der in
Gaudalajara und Sevilla lebte, ist
ein zart meditatives Lauten-
stück.
Den Schluss machten drei

Tanzweisen von Diego Ortiz,
die erste und dritte ausgelassen
eine Tarantella umspielend, die
zweite ein sehnsuchtsvolles Lie-
beslied. Ein heiterer Tanzsatz als
Zugabe rundete ab.
Die perfekt zusammenwir-

kenden Musikerinnen gefielen
durch ihre lebendige und sensi-
ble Gestaltung. Annette John
entlockte ihren Blockflöten ex-
pressiv-farbige Effekte. Susanne
Peuker verwendete ihre Laute
einmal als Perkussionsinstru-
ment, dann als filigranes Melo-
die- und Akkordinstrument.
Die Zuhörerschaft, an die 70

Personen, folgte gebannt. Nach
den stillen Stücken herrschte er-
griffenes Schweigen. Nach den
lebhafteren Werken prasselte
der Applaus. Ein stimmungsvol-
les musikalisches Erlebnis.

Das ging in Uchtes Kirche in die Beine
Bekannt für abwechslungsreiche
kulturelle angebote, sorgte jetzt
wieder der Bürger- und kultur-
verein uchte für Hörgenuss.
unter dem Motto „Mitreißende
Musik auf Saxofonen“ beim
Sommerkonzert in der evangeli-
schen kirche spielten die
„Bremer Saxen“ mit ihren
Saxofonen und anderen

Instrumenten vorrangig
internationale Musik.
Die gruppe beschreibt sich
selbst als „bunt zusammenge-
würfelter, musikbegeisterter
Haufen Hobbymusiker“ unter
der Leitung des Bremer
Saxofonisten Peter Dahm.
Sie bot den zahlreichen zuhörern
unterschiedliche Musikrichtun-

gen auf hohem niveau.
Im vordergrund dabei standen
südafrikanischer Jazz, türkische
und griechische Musik, Jazz,
Balkan und klezmer.
ob bei den klassikern „Mercy,
Mercy, Mercy“, beim „african
Marketplace“ oder den tanz-ani-
mierenden „Balkan- und
orienttiteln“, die Begeisterung

der gäste war gewaltig.
Das bewiesen auch teilweise
langanhaltende Beifallsstürme.
Chistian krüger, vorsitzender
des Bürger-und kulturvereins
uchte, machte es neben ursula
Burmester deutlich:
„Das war Musik, die in die Beine
ging“.

rei/Reinhardt

Mit Lichtinstallationen und offenen Ateliers
„kultur-Reise“ am 12. und 13. Juli durch neustadt am Rübenberge und seine ortsteile

Neustadt. In der Kernstadt von
Neustadt und den dörflich ge-
prägten Ortsteilen haben sich
viele Künstler niedergelassen.
Nach dem Motto: „Gemeinsam
sind wir bunt und stark!“ hat das
Kulturnetzwerk Neustadt erst-
mals vor zwei Jahren eine ein-

zigartige Veranstaltung initiiert:
Die „KULtourREISE“.
Bei dieser Veranstaltung kön-

nen Jung und Alt die ganze Viel-
falt der Kulturschaffenden aus
dem Neustädter Land an einem
Wochenende in komprimierter
Form entdecken und erleben.

Am 12. und 13.Juli kann man
auf kulturelle Entdeckungsreise
gehen: In acht Ortschaften prä-
sentieren sich rund 70 Künstler
und kulturelle Einrichtungen
mit Lichtinstallationen, offenen
Ateliers, Führungen durch Bau-
denkmäler, Lesungen, Live-Mu-

sik, Freilichttheater oder Work-
shops. Die kulturelle Entde-
ckungsreise findet in Neustadt,
Evensen, Mandelsloh, Duden-
sen, Mariensee, Metel, Mardorf
und Otternhagen statt. An den
meisten Veranstaltungsorten ist
der Eintritt frei. DH

Musik jenseits
des Mainstreams

kulturscheune mit neuem Programm
Liebenau. Die Kulturscheune
Liebenau veröffentlicht ihr Pro-
gramm für das zweite Halbjahr:
Von Juli bis November werben
Veranstaltungen mit bekannten
Musikern um Zuhörerschaft.
Ein Sonntagnachmittagskonzert
mit Kuchenbuffet am 20. Juli er-
öffnet das Programm: „Chan-
sons mit deutschen Texten“
groovig und lebendig von Wer-
ner Winkel und Stefanie Fizke
vorgetragen, wechselnd instru-
mentiert mit Gitarre, Banjo,
Mundharmonika, Akkordeon,
Percussion und Querflöte, las-
sen Kaffee und Kuchen beson-
ders gut schmecken. Für die
Veranstaltung ist eine verbindli-
che Anmeldung über (05023)
624 erforderlich.

Am Freitag, 1. August, gas-
tiert nach mehrjähriger Pause
die schwarz-amerikanische
Songwriterin Lea wieder in Lie-
benau: Wer Tracy Chapman,
Folk, Gospel Jazz und Soul liebt,
sollte sich dieses Konzert nicht
entgehen lassen. Lea beschreibt
ihre Musik als Soul-Folk.

Am 13. September findet das
Liebenauer Gemeindefest im
Scheunenviertel statt, eine Wo-
che später präsentieren die De-
portes de Conejos ihren ganz ei-
genen interessanten Sound: Mu-
sik abseits vom gängigen Main-
stream. Der Fokus liegt auf fla-
mencoesken Stücken mit
Ausflügen zu Jazznummern,

Rocksongs, Soundtracks und ei-
genen Songs. So sind Adaptio-
nen zu Songs von Santana,
Chick Corea, den Allman
Brothers, Dire Straits und ande-
ren zu hören.
Mitte Oktober kommen auf

vielfachen Wunsch die Chuzpe-
nics einmal mehr nach Liebe-
nau: Klezmer aus Kiel mit der
unverwechselbaren Jule Schwarz
an der Geige, Martin Luth Lead-
gesang, Christine von Bülow an
den Blasinstrumenten (Oboe,
Englischhorn) sowie Martin
Quetsche am Akkorden.
Mitte November findet die

letzte Veranstaltung im Halb-
jahr statt. Jeanine Vahldiek und
Steffen Haß überzeugen mit ih-
rer „Harfe ohne Klassik“: frisch,
rhythmisch, melodisch und
schön. Mit ihrer exotischen Be-
setzung haben die beiden mit
Harfe, exzellenter Percussion
und Gesang einen eigenen
Sound entwickelt, der eher im
Bereich Pop/ Jazz /Rock liegt.
Auch für 2015 sind die Planun-

gen angelaufen. Informationen
unter www.scheunenverein-lie-
benau.de. Ab dem ersten Juliwo-
chenende liegen Flyer aus im
Nienburger Stadtkontor und im
Eckhaus, in Marklohe bei der
Volksbank, in Bücken im Flic-
Flac, in Steyerberg im Lebens-
garten sowie in der Gemeinde
Liebenau an den bekannten Stel-
len. DH

Jeanine Vahldiek mit ihrer „Harfe ohne Klassik“ kommt nach Liebenau.

Annette John und Susanne Peuker bei ihrer sensiblen Gestaltung. Motzkau-Valeton
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